
I. Der Ausgang des ewigen Lichtes.

§ i.

Die Welt zur Zeit der Erscheinung Christi.
schauet hin, liebe Leser, auf das menschliche

Geschlecht, wie es 4000 Jahre nach seiner Erschaffung
sich besindet.

Es hatte sich nun ausgebreitet in einer Menge
von Völkern über die Erde; aber ein ei» zi g es V olk
war auf weiter Erde, unter welchem ein Morgenlicht
göttlicher Wahrheit schien, — das der Juden (die
stammverwandten Samariter (B. 1 S. 122) dazu ge¬
nommen, die dieses Lichtes wenigstens theilweise theil¬
haftig waren).

Die Juden hatten die göttliche Offenbarung
des Alten Testamentes, und die h. Schriften wurden
auf alle Sabbather dem Volke vorgelesen. Den Glauben
an den Einen Gott, der sich darin offenbart und außer
dem kein anderer ist, hielten sie nun auch fest und schie¬
den sich streng von allem groben Götzendienste.
Aber nur Wenige drangen tiefer in das Verständniß des
göttlichen Wortes ein, nur Wenige nahmen seine Lebens¬
kräfte in sich auf. Die Allermeisten thaten blos äußer¬
lichen Gottesdienst; sie waren der Feigenbaum mit Blät¬
terschmuck ohne gottgefällige Früchte (Mattb. 21,19.). Und
selbst ihr äußerliches Gottdienen richtete sich nicht lediglich
nach den göttlichen Vorschriften; viele Menschensatzun-
gen waren hinzugekommen, die sie sorgsamer befolgten
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